
 

 

TV-Sendung vom 04.01.2026 (Nr. 1574)  

Religiös oder ein neues Herz?  – Teil 1 
VON PASTOR WOLFGANG WEGERT 

PREDIGTTEXT: „Siehe, du nennst dich einen Juden und verlässt dich auf das 
Gesetz und rühmst dich Gottes, 18 und kennst seinen Willen und verstehst zu 
prüfen, worauf es ankommt, weil du aus dem Gesetz unterrichtet bist; 19 und du 
traust dir zu, ein Leiter der Blinden zu sein, ein Licht derer, die in der Finsternis 
sind, 20 ein Erzieher der Unverständigen, ein Lehrer der Unmündigen, der den 
Inbegriff der Erkenntnis und der Wahrheit im Gesetz hat: 21 Nun also, du lehrst 
andere, dich selbst aber lehrst du nicht? Du verkündigst, man solle nicht stehlen, 
und stiehlst selber? 22 Du sagst, man solle nicht ehebrechen, und brichst selbst die 
Ehe? Du verabscheust die Götzen und begehst dabei Tempelraub? 23 Du rühmst 
dich des Gesetzes und verunehrst doch Gott durch Übertretung des Gesetzes? 
24 Denn der Name Gottes wird um euretwillen gelästert unter den Heiden, wie es 
geschrieben steht. 25 Die Beschneidung nämlich hat nur Wert, wenn du das Gesetz 
hältst; bist du aber ein Übertreter des Gesetzes, so ist deine Beschneidung zur 
Unbeschnittenheit geworden. 26 Wenn nun der Unbeschnittene die Rechts-
bestimmungen des Gesetzes befolgt, wird ihm dann nicht seine Unbeschnittenheit 
als Beschneidung angerechnet werden? 27 Und wird nicht der von Natur 
Unbeschnittene, der das Gesetz erfüllt, dich richten, der du trotz Buchstabe und 
Beschneidung ein Übertreter des Gesetzes bist? 28 Denn nicht der ist ein Jude, der 
es äußerlich ist; auch ist nicht das die Beschneidung, die äußerlich am Fleisch 
geschieht; 29 sondern der ist ein Jude, der es innerlich ist, und seine Beschneidung 
geschieht am Herzen, im Geist, nicht dem Buchstaben nach. Seine Anerkennung 
kommt nicht von Menschen, sondern von Gott.“                           (Römer 2,17-29) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Worum geht es in diesem Abschnitt? Er handelt von Heuchelei (Römer 
2,17.23). Paulus schreibt sinngemäß: „Du bist nicht das, was du vorgibst zu 
sein. Du täuschst, denn du hast zwar den äußeren Schein von Frömmigkeit, 
doch es gibt keinerlei Auswirkungen davon bei dir.“ In 2. Timotheus 3, 5 ist 
die Rede von solchen, die „den äußeren Schein von Gottesfurcht haben, deren 
Kraft aber verleugnen“.  
Mit nichts ist Jesus mehr ins Gericht gegangen als mit frommer Heuchelei. 
Sie ist eine der scheußlichsten Sünden, in die ein Mensch verstrickt sein 
kann. Er warnte: „Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler, 
dass ihr getünchten Gräbern gleicht, die äußerlich zwar schön scheinen, inwendig 
aber voller Totengebeine und aller Unreinheit sind!“ (Matthäus 23,27). 
Obwohl er bereits ein großer Apostel war, nahm Paulus die Warnung Jesu 
selbst sehr ernst. Er schrieb, er wolle „nicht anderen verkündigen und selbst 
verwerflich werden“ (1. Korinther 9,27). Er wollte nicht andere dafür tadeln, 
was sie alles verkehrt machten, und heimlich genau dasselbe tun oder viel-
leicht sogar noch Schlimmeres. Genau das jedoch war die große Sünde, in 
die viele Juden (vornehmlich aus der religiösen Elite) verwickelt waren. 
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Wem viel gegeben ist, von dem wird viel gefordert 
Wie beschreibt Paulus nun diese Heuchelei? Worin besteht sie und wie 
kommt sie zum Ausdruck?  „Du rühmst dich des Gesetzes …“ (Römer 2,23). 

Wir würden heute vielleicht sagen: „Du rühmst dich der Bibel.“  

Das jüdische Volk hatte allen Grund, sich zu rühmen, denn es war Gottes 
bevorzugtes Volk. Mit keiner Nation hatte Gott je einen Bund geschlossen, 
jedoch mit Israel. Nur diesem Volk hatte Er sich offenbart und ihm das hei-
lige und ewig gültige Gesetz gegeben, dazu Verheißungen und Propheten.  
Darum hatte Gott zu den Israeliten gesagt: „… ein heiliges Volk bist du Jahweh, 
deinem Gott; dich hat Jahweh, dein Gott, sich erwählt, ihm zum Volk des Eigen-
tums zu werden aus allen Völkerscharen, die auf der Fläche des Erdbodens sind!“ 
(5. Mose 7,6). Ja, die Israeliten hatten einen Vorzug. Paulus fragte: „Was hat 
nun der Jude für einen Vorzug, oder was nützt die Beschneidung?“ (Römer 3,1). 
Und seine Antwort lautete: „Viel, in jeder Hinsicht!“ (V. 2).  
Israel ist ein von Gott auserwähltes, erhobenes Volk, mit dem Er Heils-
geschichte schrieb. Darum sagte Jesus, dass „das Heil … aus den Juden“ 
komme (Johannes 4,22). Und Paulus fügte hinzu, dass ihnen „die Sohnschaft 
und die Herrlichkeit und die Bündnisse gehören und die Gesetzgebung und der 
Gottesdienst und die Verheißungen; 5 ihnen gehören auch die Väter an, und von 
ihnen stammt dem Fleisch nach der Christus, der über alle ist, hochgelobter Gott 
in Ewigkeit“ (Römer 9,4-5).  
Ja, die Juden sind besonders – sie sind Erwählte Gottes und haben das heil-
ige Gesetz. Doch wer so bevorzugt ist, hat Verantwortung und sollte diesem 
Gottesbund die Treue halten. Er sollte sich des Gesetzes nicht nur rühmen, 
sich darauf auch nicht selbstgefällig ausruhen, sondern danach tun. Er 
sollte seiner Bevorzugung entsprechend leben und Vorbild sein.  
Darin haben bis auf einen begnadeten Überrest (Jesaja 10,22; Römer 9,27) 
alle in Israel versagt – besonders unter den religiösen Leitern. Das ist der 
Vorwurf des Textes. Bis auf einen geringen Teil (einen „Überrest“) ist Israel 
leider den Weg des Abfalls gegangen und hat seinen Gott samt verheißenem 
Messias verworfen und ist im Unglauben zugrunde gegangen. Doch nach 
außen hin hielten viele weiter an den religiösen Traditionen fest.  
Darin liegt eine ernste Warnung auch für Christen. Darum sagt Jakobus: 
„Werdet nicht in großer Zahl Lehrer, meine Brüder, da ihr wisst, dass wir ein 
strengeres Urteil empfangen werden!“ (Jakobus 3,1). Je mehr wir von Gott 
empfangen haben, je mehr Erkenntnis wir besitzen, desto größer wird 
unsere Verpflichtung. „Wem viel gegeben ist, bei dem wird man viel suchen; und 
wem viel anvertraut ist, von dem wird man desto mehr fordern“ (Lukas 12,48).  
Wenn du das Vorrecht hast, ein gläubiger Christ zu sein, und aus einem 
gläubigen Elternhaus kommst und viel über Jesus weißt und dich der christ-
lichen Ethik rühmst und dich vielleicht deshalb den Sündern in dieser Welt 
überlegen fühlst – von dir wird dann aber auch in ganz besonderem Maße 
erwartet, dass du wirklich das bist, was du vorgibst zu sein! 
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Ein schwerer Vorwurf 
In Römer 2, 24 folgt dann ein schwerwiegender Vorwurf: „Denn der Name 
Gottes wird um euretwillen gelästert unter den Heiden.“ Fromm erscheinende 
Heuchler sind ein Anlass für die Heiden, Gott zu lästern! 
„Was haben die Christen bloß für einen Gott? Sie glauben doch selbst nicht 
daran, was sie predigen! Sie zanken sich in ihren Ehen und lassen sich 
scheiden, ebenso wie wir!“, sagen sie womöglich. Dann liest die ganze Welt 
von großen Predigern, die sich mit anderen Frauen abgegeben haben, an 
Spenden bereichern, Steuern hinterziehen und Finanzbetrug begehen. 
Doch sie haben immer gut gepredigt – andere gelehrt, nur sich selbst nicht. 
Wie ist es mit uns? Tun wir das Gegenteil von dem, was Jesus sagt? „So soll 
euer Licht leuchten vor den Leuten, dass sie eure guten Werke sehen und euren 
Vater im Himmel preisen“ (Matthäus 5,16). Wenn wir die Menschen statt 
guter Werke böse Werke sehen lassen, bringen wir sie nicht dazu, unseren 
Vater im Himmel zu preisen, sondern Ihn zu lästern. Das geschieht, wenn 
wir Christen mit zwei Gesichtern sind (Schein- und nicht Realchristen) und 
unseren Glauben nur heucheln. 

Ohne Wiedergeburt geht es nicht 
Und dann kommt Paulus in Römer 2, 25-27 zu dem, was wirklich zählt: „Die 
Beschneidung nämlich hat nur Wert, wenn du das Gesetz hältst; bist du aber ein 
Übertreter des Gesetzes, so ist deine Beschneidung zur Unbeschnittenheit ge-
worden“ (V. 25). Die Beschneidung im Judentum, durch die die Zugehörig-
keit zum Bundesvolk gezeigt werden sollte, war nur dann von Wert, wenn 
sie auch mit Leben erfüllt war – wenn sie sich durch einen Gott gemäßen 
Lebenswandel als wirksam erwies.  
Das Gleiche gilt für Christen: Im Neuen Bund werden diejenigen, die dazu-
gehören, nicht mehr beschnitten, sondern getauft. Wie die Beschneidung 
ist auch die Taufe ein Zeichen des Bundes. Im Laufe der Kirchengeschichte 
sind sehr viele Menschen getauft worden, als Kleinkinder und auch als 
Erwachsene. Doch bei vielen ist die Taufe nie durch eine echte Christus-
nachfolge bestätigt worden. So sind tragischerweise Millionen getaufter 
und konfirmierter Menschen verlorengegangen. 
Weder durch Beschneidung noch durch Taufe wird man selig, wenn man 
nicht glaubt. Wichtig ist, dass das, was als Botschaft hinter dem Zeichen 
steht, Wirklichkeit wird und zu einem mit Gottes Wort konformen Leben 
führt. Durch das Zeichen der Beschneidung und das der Taufe allein wird 
man vor Gott weder Jude noch Christ.  
Deshalb wird der Apostel noch deutlicher: „Denn nicht der ist ein Jude, der es 
äußerlich ist; auch ist nicht das die Beschneidung, die äußerlich am Fleisch 
geschieht; 29 sondern der ist ein Jude, der es innerlich ist, und seine Beschneidung 
geschieht am Herzen, im Geist, nicht dem Buchstaben nach“ (Römer 2,28-29).   
Ein verändertes Herz ist das, was zählt. Wenn das Herz verwandelt ist, ver-
wandelt sich auch das Leben. Es geht also um die Frage, ob wir echt sein 
wollen. Wollen wir nur äußerlich so erscheinen oder wollen wir echte, 
ehrliche, aufrichtige Christen sein? Das ist hier der Punkt! 
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